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Amtlicker Teil
Die Lag- des ArbeitsmarkteS

(mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschlaud )
Die Entlastung des Arbeitsmarktes in den von Jahreszeit

und Witterung abhängigen Saisonberufen hat in der Be -
richtszeit vom 14. bis 20. März in den meisten Bezirken stär¬
kere Fortschritte gemacht, während die Lage der Konjunktur -
gruppe des Arbeitsmarkts sehr unsicher blieb.

Unter dem Einfluß dieser Entwicklung ging die Zahl der
berufsüblich Arbeitslosen in der Sonderfürsorge von 49 722
Personen auf 41105 um 8557 oder 17,2 v. H. zurück, die
Hauptunterstützungsempfänger in der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenuterstützung nahmen von SS 187 auf 84 358 um
11829 oder um 18,3 v. H . ab, während die Krisenunter -
stützuug infolge ihres erheblich erweiterten Personenkreises
ein « Zunahme von 7964 meistens langfristig Arbeitslosen aus
der Industrie und der Angestelltenberufe auf 8979 um IIIS
um 12,7 v . H . aufwies .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in den
drei Unterstützungsarten ist von 153 873 anf 134 592 um
19 371 oder um rund ein Achtel ( 12,7 v . H.) gefallen . Die
Zahl der unterstützten Männer betrug 114 851 (gegen 134 941
in der Vorwoche ! und die der Frauen 19651 (gegen 19 832 ) .
Auch aus dieser Entwicklung geht die noch sehr ungünstige
Lage der ausgesprochenen Konjunkturgruppen deutlich hervor .

Die Entlastung des Arbeitsmarktes war im östlichen, würt »
tembergischen Teil des Landesarbeitsamtsbezirks mit 19,2
v . H. wieder erheblich stärker als im westlichen badischen Teil
mit 7,9 v . H . des Standes der Borwoche . Auf die Arbeits -
ämter in Württemberg und Hohenzollern trafen noch 51 867
Hauptunterstützungsempfänger ( gegen 64 159) und auf die
Arbeitsämter in Baden 82 635 (gegen 89 714 ) . Im Gesamt -
bezirk des Landesarbeitsamts kamen am 29 . März noch 26,7
Hauptunterstützungsempfänger auf 1999 Einwohner , gegen
39,6 am 13. März und 31,8 am 6 . März .

Im Baugewerbe macht« vor allem die Aufnahme der Tief -
bautätigkeit sich als belebendes Moment für Wiederbeschäf -
tigung der Baufach- und Bauhilfsarbeiter bemerkbar ; auch
die Fortführung der bereits begonnenen und lange einaestell -
ten Notstandsarbeiten und die Inangriffnahme neuer Matz-
nahmen auf dem Gebiete der wertschaffenden Arbeitslosen »
fürsorge brachten sowohl gelernten als ungelernten Kräften
Beschäftigung . Die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter istaber in diesen Jahren in der zweiten Märzhälfte noch weit
höher als in früheren Jahren im tiefsten Winter . Auch die
Industrie der Steine und Erden kommt nur sehr langsamwieder in vollen Gang .

In der Landwirtschaft hat die Frühjahrsbestellung erst
teilweise begonnen . Der Bedarf an geeigneten ständigen
Kräften ist trotzdem sehr groß , die Bermittlungstätigkeit lei -
det unter dem geringen Angebot . Die Holzfällerarbeiten und
die Holzabfuhr sind in den meisten Bezirken in vollem Um-
fange wieder aufgenommen , in manchen Bezirken sind die
Arbeiten jedoch für dieses Jahr schon beendet . Im Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe hielt die gute Nachfrage nach Kräf -
ten aller Art an . Die Bermittlungstätigkeit für Hauswirt -
schaftliches Personal war des bevorstehenden Osterfestes we -
gen besonders für Putz - und Waschfrauen sehr angeregt .
Auch Mädchen mit »veniger vollkommener Ausbildung konn-
ten infolge der erhöhten Nachfrage und bei dem Mangel an
aualtfizierten Kräften vielfach untergebracht werden . Der
Mangel an Damenfriseuren ist ebenfalls der nahen Feier -
tage wegen verstärkt in Erscheinung getreten .

Vom Arbeitsmarkt der Industrie ist noch nicht viel gün -

!
tiges zu berichten. Anzeichen einer saisonmüßigen Entlastungind in der Metallindustrie nur in der Fahrzeugindustrie zubemerken. In der Bekleidungsindustrie hat sich infolge der

günstigen Witterung und der nahen Feiertage die Beschäf-
tigung der Maßschneiderei erheblich gebessert. Die Lage inden übrigen Industrie - und Gewerbezweigen ist für fast alle
Berufe noch sehr ungünstig und die kommende Entwicklungsehr unsicher zu beurteilen .

Die fvittelmeertsbrt des „Grak Teppelm "
Start in Friedrichshafen

WTB . Friedrichshofen , 25. März . Das Luftschiff«G r a f Zeppelin " ist heute nacht 9 .54 Uhr bei böigemNordwestwind zur Mittelmeerfahrt aufgestiegen , undhat Friedrichshafen in Richtung Basel verlasse».
*

„Graf Zeppelin ", der bald nach der Abfahrt über Konstanzgesichtet wurde , überflog um 1 .45 Uhr früh Waldöhu », flogdann den Rhein entlang und verließ gegen 2 Uhr bei Baseldas deutsche Gebiet . Um 7 .45 Uhr franz . Zeit wurde Mar -seille passiert, worauf das Luftschiff östliche Richtung ein -Ichlug . An Bord befinden sich vier Säcke Post im Gewichtvon 94 Kilogramm .

„Graf Zeppelin " über Marseille
WTB . Marseille , 25 . März . (Tel .) „Graf Zeppelin " hat um.45 Uhr franz . Zeit Marseille überflogen . Er schlug oh .cheAchtung ein .

*
Das Luftschiff teilt funkentelegraphisch mit , daß es zivi -fchen o und 4 Uhr Korsika überfliegen werde .

50 Asbre babiscbes (Sewerbeaufsicbtsamc
zfestkeier im Staatsministerium

Der badische Innenminister hatte am Sonntagvormittag
einen zahlreichen Personenkreis in den Festsaal des
Staatsministeriums in der Erbprinzenstraße eingeladen ,
wo mit einem schlichten , würdigen Festakt des 5vjährigen Be -
stehen? des badischen Gewerbeaufsichtsamtes gedacht wurde ,über dessen Geschichte wir auch bereits zwei Artikel aus der
Feder des früheren Präsidenten dieser mit der Geschichte der
badischen Industrie und Wirtschaft so eng verbundenen Be -
Hörde gebracht haben . Unter den Anwesenden sah man außer
dem Innenminister Dr. Remmele u . a . die früheren Leiter
des Gewerbeaufsichtsamts , Geheimrat Bittmann und Präsi -
dent Dt Engter , den Präsidenten des Landesarbeitsamts Stutt -
gart , Kätin , den Abteilungsleiter im Internationalen Arbeits -
amt in Genf , Ritzmann , Präsident Glockner, Generalstaatsan -
walt Hafner , Vertreter der Hochschulen, verschiedene Abgeord -
nete , vor allem aber zahlreiche Vertreter der Wirtschaft , Arbeit -
geber und Arbeitnehmer , darunter auch Stadtrat Groß ,
Mannheim , den Präsidenten der badischen Handwerkskam -
mern .

Die badische Polizeikapelle eröffnete unter Stabführung von
Obermusikmeister Heisig mit den getragenen Weisen des
Larghetto aus der 2. Sinfonie O -Dur von Beethoven die
Feier . Dann folgte eine etwa halbstündige Festansprache des
badischen Ministers des Innern Dr. Remmele , die uns in fef -
felnder , eindrucksvoller Weise die Geschichte und das Werden
des Gewerbeaufsichtsamtes schilderte. Nachdem der Minister
unter Beifall geendet hatte, leitete die stimmungsvolle Zwischen-
aktmusik aus Rosamund « von Schubert zur zweiten Fest -
anspräche über , in der der gegenwärtige Leiter des Gewerbe -
aufsichtsamtes , Oberregieruugsrat Emele , in interessan -
ter Darstellung hauptsächlich auf das Wirken und die Tätigkeit
seiner Behörde einging . Wir bringen das Wesentliche aus dem
Wortlaut der beiden Festansprachen untenstehend .

Es sprachen dann die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer dem Gewerbeaufsichtsamt ihre Glückwünsche aus , fürdie Arbeitgeber der Präsident des bad. Jndustri, - « . Handels -
tages und der bad. Arbeitgeberverbände , Lenel , Mannheim ,
für die Arbeitnehmer der Gewerkschaftsführer Sigmund von
den freien Gewerkschaften, der Reichstagsabgeordnete Erst« «
für die christlichen Gewerkschaften, und Gewerkschaftssekretär
Herdecker für den Gewerkschaftsring der Hirsch -Dunckerschen
Gewerkvereine . Präsident Lenel nannte das Gewerbeaufsicht ?»
amt einen wertvollen Unterrichter und hilfsbereiten Bundes -
genossen 5er badischen Wirtschaft, deren Leistungsfähigkeit
nicht nur auf den Errungenschaften von Wissenschaft und Tech-
nik, sondern auch auf der Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit
ihrer Angestellten und Arbeiter beruhe . Die zunehmende Zu -
fammenarbeit wirke sich immer besser aus . Gewerkschaftsfüh -
rer Sigmund wies auf den Wert der Arbeitskraft und das für
Deutschland in ihr steckende Kapital hin . Durch die Arbeiter -
schutzgesetzgebung sei es möglich geworden , daß auch der Ar-
beiter heute Zeit zu seiner geistigen Fortbildung gewinnen
und sich auch den öffentlichen Angelegenheiten widmen könne.
An solcher Fortbildung und Mitarbeit sei auch der Arbeit -
geber interessiert . Reichstagsabgeordneter Ersing hob die Not -
wendigkeit hervor, daß die Staaten im Interesse ihrer Wirt -
schaft und ihrer Bevölkerung hier zusammenarbeiten und ver -
wies auf die Tätigkeit und die Aufgaben des internationalen
Arbeitsamtes , das auf dem Wege weitergeh «, den Deutsch -
laud schon vorher eingeschlagen habe.

Das prachtvoll vorgetragene , sonst selten im Konzertsaal
zu hörende Vorspiel zum 3 . Akt der „Meistersinger " von
Richard Wagner schloß die Feier .

Innenminister Dr . Remmele
führte in seiner Festansprache aus :

Man kann nicht sagen, daß vor 59 Jahren der erste sraat-liche badische Fabrikinspektor vor eine vollkommen neue Auf -
gäbe gestellt wurde . Auch in Baden waren schon geraumeZeit vorher Arbeiterschntzsragen aufgetreten , ganz ähnlich,in Art und Form , wie in anderen deutschen Ländern . Mitder langsam wachsenden Durchsetzung Badens mit Fabrikenklopfte als erste die der Kinderarbeit an das verantwortliche
Staatsgewissen . Einige Fabriken hatten schulpflichtige Kin -
der beschäftigt. Es entstanden Schwierigkeiten zwischen
Schulzeit und Arbeitszeit . Um diese zu beseitigen , erließ der
Minister des Innern im Jahre 1849 eine Verordnung , die
verhindern sollte, daß der Schulunterricht vernachlässigtwerde , und die Kinder geistig und körperlich verkümmerten .

Diese Verordnung weist überzeugend auf die Notwendig -
keit vrs staatlichen Arbeitsschutzes hin , mit dem der Staat
nichts anderes will , als die schützende Hand über den Wirt-
schaftlich Schwachen zu halte ».

Die Entwicklung der Industrie im Lande rollte bald neue
Fragen des Arveiterschutzes, des Gesundheit »- und Unfall -

schutzeS auf . Hinzu kamen schließlich auch Unzuträglichkeitenin Arbeltsrechtsfragen , w,e Kündigungsrecht , Arbeitszeit - undLohnfragen , denen das badische Gewerbcgeseb aus dem Jahre1862 gerecht werden sollte . Seinem Inhalt nach war esein hochwertiges , vielleicht der Zeit vorauseilendes Gesetz .Praktisch wirkte es sich nicht aus . weil ihm die sachverständigeunabhängige , staatliche Kraft fehlte , die sich für seine Durch-
führung einsetzen konnte. -

Kurz vor Kriegsausbruch 1879 erschien ein badisches Kin -
derschutzgefetz , das den Gedanken einer staatlichen Aufsichtbrachte, indem es zur Überwachung seiner Durchführung dieBestelluug von ehrenamtlichen Fabrikinspektoren durch denBezirksrat vorsah . Zum ersten Male erkannte hier derbadische Gesetzgeber , daß auch ein Arbeitsschutzgesetz erstdann wertvoll wird , wenn seine Durchführung durch eineAufsicht sichergestellt ist. Wenn diese Fabrikinspektoren nichtzur richtigen Auswirkung kamen, so lag das in der Haupt -
fache in der Ehrenamtlichkeit ihrer Stellung .Die Neugründung des Deutschen Reiches setzte die badisch «
Arbeitsschutzgesetzgebung außer Kraft , und an ihre Stelle tra -ten die Schutzbestimmungen der Gewerbeordnung des Nord-
deutschen Bundes .

Wesentliche Änderungen brachte diese Neuerung nicht. Vo »allem blieb die Einführung der Fabrikaufsicht auch jetzt nochden einzelnen Ländern überlassen . Die Gewerbeordnung be¬
gnügte sich damals damit , vorzuschreiben, daß dort, wo Anf -
sichtsbeamte bestellt werden , diesen für ihre Dienstausübungalle amtlichen Befugnisse der Ortspolizeibehörden zustehen.

Erst die Gewerbeordnung vom Jahre 1878 brachte die
staatliche Arbeitsschutzaufsicht durch gesetzlichen Zwang ; de «Bundesrat stellte jetzt besondere Normen für die Regelungdes Dienstes der Fabrikaufsichtsbeamten auf . Dieser Dienstsollte nicht ohne weiteres denjenigen der ordentlichen Poli <
zeibehörden illusorisch machen, vielmehr , so hieß es in det
amtlichen Kundgebung ,

„durch Ergänzung ihrer Tätigkeit , sowie durch sachver¬ständige Beratung der zuständigen höheren Verwaltungs -
behörden eine sachgemäße und gleichmäßige Ausführungder Bestimmungen der Gewerbeordnung und der aufGrund derselben erlassenen Vorschriften in dem ihnenüberwiesenen Aufsichtsbezirk herbeizuführen suchen . Da -bei sollen sie ihre Aufgabe vornehmlich darin suchen , durcheine wohlwollend kontrollierende , beratende und vermit -
telnde Tätigkeit nicht mir den Arbeitern die Wohltatendes Gesetzes zu sichern , sondern auch die Arbeitgeber inder Erfüllung der Anforderungen , welche das Gesetz andie Einrichtung und den Betrieb ihrer Anlagen stellt,taktvoll zu unterstützen , zwischen den Interessen der Ge -
Werbeunternehmer einerseits , der Arbeiter und des Pu -
blikums andererseits auf Grund ihrer technischen Kennt-
nisse und amtlichen Erfahrungen in billiger Weife zu ver-
Mitteln und sowohl den Arbeitgebern als den Arbeitern
gegenüber eine Vertrauensstellung zu gewinnen , welchesie in den Stand setzt, zur Erhaltung und Anbahnungguter Beziehungen zwischen beiden mitzuwirken "

Die reichsgesetzliche Einführung der staatlichen Fabrikauf-
ficht löste nunmehr in Baden rasch die nötigen Maßnahmenaus . Die erforderlichen Gesetzentwürfe wurden in parla -
mentarifche Behandlung genommen und nach Genehmigungdurch die beiden Kammern am 22. Februar 1879 verkündigt.Als erster badischer Fabrikinspektor trat am 27. März 187S
der Bahningenieur Friedrich Wörishoser in Waldshut seinAmt an .

Vierzig Fahre hatte die Favrikaufsicht eine beobachtendeStellung eingenommen gehabt. Die nächsten zwanzig Jahrewaren Lehrjahre für die Art der Arbeit der Fabrikaufsichtund deren Einordnung in den Verwaltungsbetrieb des Staa -
tes . Die außerordentlich vielseitige und tiefveranlagte Per -
fönlichkeit Wörishofers gewann rasch das Vertrauen , soweitdie? bei der außerordentlich exponierten Tätigkeit überhaupt
möglich war . Er entfaltete feine Tätigkeit mit offenem Augeund warmem Herzen .

Schwierigkeiten bereitete die Abgrenzung der Tätigkeit de»
Kabritinspektors und der Verwaltungsbehörden , besonder»der Polizei . Sachlich kam man dazu, ihn zum Sachverstän-
digen der Bezirksämter zu bestellen und die Polizei mit seiner
Unterstützung zu beauftragen . Die erforderlichen Auflagenwurden nach dem Ermessen des Amtsvorstandes durch das Be -
irksamt erlassen . Prüfungsinstanz war der Bezirksrat , Bs -
jwerdeinstauz das Ministerium des Innern .
1891 wurde der Arbeiterschutz erheblich erweitert , besonder»

durch Einführung einer täglichen Höchstarbeitszeit für die
Frau und da? Verbot der Nachtarbeit, sowie Ausdehnung der
Aufsicht auf Handwerk - und Kleinbetriebe einschließlich der
Hausarbeit . Damit war die Fabrikaufsicht in eine Gewerbe-
anfsicht verwandelt . 1900 wurden die Schutzv « jchriften auch
auf die offenen Verkaufsstellen ausgedehnt . Die Änderung
der Amtsbezeichnung „Fabrikinspektion" erfolgte jedoch erst
im Jahre 1912 durch die Amtsbezeichnung „Gewerbeaufsicht»-
amt ".

Mit der Ausdehnung der Schutzvorschriften erregte die Ge>
Werbeaufsicht in immer stärkerem Maße die öffentliche Auf-
merksamkeit . Nach der Jahrhundertwende erfuhr besonder»
der Jahresbericht sowohl in der Öffentlichkeit, wie auch i ?
Landtag eine immer stärkere Beachtung , und stets erginge »
reichlich Wünsche und Anregungen , von Arbeitnehmer- wi<
auch Arbeitgebervertretern .

Dr. Bittmann , der Nachfolger Wörishofers , rückte verschie.
dentlich in den Brennpunkt der Aufmerksamkeit, besonder«
durch seine wiederholten Vermittlungen in Ttreikbewegum
gen . Zum ersten Male erschien im Jahr « 1908 der Fabrik,

S'r
sck.



Das Gewerbegufsichtsamt in Baden HM jetzt bereits seine
Geschichte; es hat eine schöne Tradition . Seine Mission ist
klargestellt sür jeden , der im Staate - gute » Willens ist . Esdient der soziale » Wohlfahrt , der wahren Menschlichkeit unkdem Frieden im Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer .

Möge dieses Amt auch die nächsten öl) Jahre geschichtlicher
Entwicklung in der Erkenntnis von Pflichtbewußtsein und
beruflicher Ehre geführt werde » . Die einst in ihm wirkendenMänner , denen allen wir Dank schulden , haben dem Amte
hohes Ansehen verschafft ; die heute in ihm tätigen Damenund Herren mögen dieses wahren und mehren . Des Dan -
ies aller , die mit warmem Herzen int harten Leben stehen ,dürfen sie sicher sein .

Der gegenwärtige Leiter des Gewerbeaufsichtsamtes ,

Gverregierungsrat Emele ,
erinnerte in seiner Festansprache an die Tatsache , daß der
erste badische Fabritinspektor seine Ausgabe in der guten alten
Zeit übernommen habe , in jenen Tagen , wo Industrie und
Technik noch in den Anfängen ihrer Entwicklung standen . Je
mehr jedoch Technik und Industrie vorwärts schritten und das
Erwerbsleben bestimmend beeinflußten , desto mehr >vandelten
sich auch Arbeitsweise und Arbeitsgebiete der Gewerbeaufsicht .Das Ziel blieb aber immer das gleiche : Dir staatliche Gesetz-
gebung des Arbeiterschutzes durchzuführen , Leben und Ge¬
sundheit der Arbeiter zu schützen , dafür zu . sorgen , daß sieihr Recht auf geleistete und zu leistende Arbeit auch gesichert
erhalten .

Der Redner zeichnete darin in kurzen Strichen ein Bild
von der Tätigkeit und den Ausgaben des Gewerbeaussichts -
amtes in der vergangenen Epoche. An der Spitze aller Fra -
gen stand vor SV Jahren die Beschäftig » »« der Kinder unter14 Jahren , dann folgte die Durchführung des „Truck -
Verbotes "

, das den Arbeitnehmer davor schützen wollte , daßer zwangsweise den verdienten Lohn statt in barem Gelde inWaren erhielt . In gleich energischer Weise wurde später das
sogenannte Kantinenwesen in seinen Auswüchsen bekämpft .

In den Wer Jahren kam ein neues Aufgabengebiet für die
Gewerbeaufsicht hinzu , nämlich die Arbeitsordnung , d . h . die
gesetzliche Regelung des Arbeitsvertrages zwischen Arbeitgeberund Arbeitnehmer durch eine Art Normalarbeitsvertrag . Die
Prüfung dieser Arbeitsordnung war zeitweilig die Haupt -
tätigkeit des Amtes , das auf den Erlaß von Arbeitsordnun -
gen im Interesse des Arbeitnehmers wie des Arbeitgebers
drängte , wobei man stets von dem Gedanken ausging , daß -
das Arbeitsverhältnis immer mehr unter persönlicher Frei -
heit und Achtung , aber auch unter offener Kenntnis der Pflich -
ten und Rechte abgeschlossen werde . In enger Perbindungdamit stand die Frage der Arbeitszeit und ihrer Regelung .Die größte Verantwortung hatte das Amt stets bei der
Genehmigung der Überarbeit zu tragen , weil es bei diesem
arbeitsmarktpolitischen Problem ost sehr schwer zu erkennen
ist , auf welche Ursachen das Bedürfnis nach Uberarbeit zurück¬
geführt werden muß . Angesichts der seit Jahren bestehenden
großen Erwerbslosigkeit muß die Gewerbeaufsicht als die
Genehmigungsstelle mit der größten Vorsicht an uberarbeits -
gesuche herangehen , denn die öffentlichen Interessen sprechen
für die Verteilung der Arbeit anf einen möglichst weiten Zeit -
räum und auf viele schultern . Es ist Aufgabe der Wirt -
schaft, den Staat hierin zu unterstützen und ihn vor einem
zu großen Anschwellen oder Schwankungen der Erwerbslosen -
zahlen zu schützen.

Mit zwei Errungenschaften der Neuzeit ist, wie der Red -
ner weiter ausführte , die Gewerbeaufsicht eng verwachsen :
Sonntagsruhe und freier Samstaguachmittag , die zweifelloseinen bedeutungsvollen Kulturfortschritt und eine » Gewinn
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer darstellen .

Im Laufe der 59jährigen Geschichte des Gewerbeaufsichts -
amtes ist ein Arbeitsgebiet immer mehr in den Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit gerückt , und zwar die Gestaltung des von
Gesundheits - und Nnsallgefahre » umgebenen Arbeitsplatzes .
Seine Überwachung bringt den Gewerbeaufsichtsbeamten in
unmittelbare Verbindung mit Arbeitgeber und Arbeitnehmer
all der wichtigsten Stelle , an der er das Vertrauen beider
Seiten zum Ansehen des Arbeiterschutzes gewinnen mutz . Im
Zusammenhang mit dieser wichtigen Frage mußte das Ge -
werbeaufsichtsamt immer mehr danach drängen , auf die Be-
arbcitnng der Baligesuche Einfluß zu bekommen und so die
systematische Durchführung des Arbeiterschutzes zu erleichtern .

Die Ausführungen des - Redners zeigten , daß auch aus
diesem Gebiete nach Überwindung anfänglicher Schwierig -
keinen in Verständnis- und vertrauensvoller Zusammenarbeit
von Gewerbeaufsicht , Arbeitgebern und Arbeitnehmern be -
deutende Erfolge erzielt werden konnten . Die richtige Ent -
Wicklungsmöglichkeit ivurde aber erst durch das Betriebsräte -
gesetz geschaffen, weil die Mitglieder des Betriebsrates vcr-
pflichtet sind , das Gelverbeaussichtsamt bei der Bekämpfung
der Unfallgefahren zu unterstützen . Besonders bemerkenswert
war hier der Hinweis de £ Redners , daß die grundsätzliche Ein -

steUung zum Arbeiterschutz weder beim Arbeitgeber , »och bei»Arbeitnehmer die 'FUrch? Bor polizeilicher Regelung sein dürft/sondern das Durchdringen zur Erkenntnis , daß der Arbeitetschuv eine Notwendigkeit im eigenen und im betriebtiche»Interesse ist. Fragen des Arbeiterschutzes sind letzten Endesnicht Fragen des Arbeitgebers und Arbeitnehmers allein son-dern sie müssen der Gemeinschaftsarbeit beider Teile ent-sprechen. Eines der wichtigsten Aufliärungsmittel über di«Fragen des Arbeiterschutzes sind die Jahresberichte des Ge -werbeanfsichtsamtes , welche die stärkste Beachtung aller be-teiligten Kreise verdienen .
Zum Schlüsse seiner Ausführuugen wies OberregierungsratEmele noch darauf hin , daß die Arbeit des Gewerbeaufsichts .amtes durch di« Vergangenheit gegangen sei wie ein Gemein -schaftsgut , vnd daß es von der Gegenwart vermessen wäre ,an den Leistungen Wörishofers und Bittmanns , Föhlich-^Ritzmanns und Englers , die früher an der Spitze der Ge-

werbeaufstcht in Baden gestanden haben, eine andere Kritik
zu üben, als diejenige : das , was ihr in der Vergangenheitgeleistet habt, das wollen wir auch in der Zukunft tun, vorallen Dingen wollen wir unseren Hauptemfluß dahin aus -üben, daß in unseren Wirkungskreisen immer mehr der Ge -danke zur Tat wird , der sagt : Der Mensch achtet den Men -i
schen selbst am höchste ».

Letzte .ZVa.ehr ich t en
Die pariser ikonkerenz

Die Tilgungsdauer der deutsche » Obligationen
Pr . Paris , 25. März ( Priv . - Tel .) Bei den Beratungen

in Paris handelt es sich jetzt zunächst um die Frage der
Zeitdauer . Dabei stehen die deutschen Vertreter auf dem
Standpunkt , daß diese Zeitdauer im wesentlichen dnrch die
Bestimmungen des Dawesplanes gegeben sei, wonach die
deutschen Obligationen in 37 Jahren getilgt wür -
den. Das ist auch der Grund , weshalb von deutscher Seite
immer auf 37 Jahre hingewiesen wurde . Die Gegenseite be -
hauptet , daß diese Frist nur für Obligationen in Frag »
komme. Wenn auch dieser Streitpunkt nicht von ansschlag .
gebender Bedeutung ist, so scheint er doch die Ber5n,iMnnge »t
sehr stark z » beinflnffen .

Revirement in der Diplomatie
M . Berlin , 25. März . (Priv . - Tel . ) Der deutsche Gesandt «in Brüssel , Dr. H » r st ni, , „ n , war wegen der Ntrechter Per .»ssentlichunge » zur Berichterstattung nach Berlin berufenworden . In einer halbamtlichen Mitteilung war von seinerRückkehr gesprochen worden . Doch erfahre » wir , daß er » i ch Imehr seinen Posten einnehmen wird . Es dürfte überhauotin nächster Zeit ei» großes Revirement bevorstehen,den» allen Dementis entgegen verlautet , daß in kurzer Zeitder Rücktritt des deutsche » Botschafters in London, Stah -

m e r , erfolgen werde .

Schlechte Ansfichten für Trotzki
M . Berlin , 25. März ( Priv . - Tel . ) I » der Frage der

Einreise T r o tz k i S hat sich ein gewisser Wandet volizo-
ge » . Ursprünglich hatten der Reichskanzler und der Reichs -
finanzininister zum Teil Bedenken, dir aber dnrch preußischeEinflüsse vermindert worden sind . Da aber das AuswärtigeAmt im Grunde genommen die gleiche Anffaffung hegt, wirder Kanzler , dürfte der ablehnende Standpunktin der Reichsregiernng durchdringen.

Einahme von Rosario
WTB . Mexiko , 25 . März . (Tel .) Nach einer hier einge «

troffenen Meldung haben die Bundestruppen Rosario einge -
nommen . Die Aufständischen, die sich zurückgezogen haben,hatten 3 T * K\

Agitation Gandhis
WTB . London , 25. März . (Tel . ) Nach einer Blä . termel -

düng aus Kalkutta forderte der Nationalistenführer Gandhi
gestern in einer Versammlung dazu auf , die ausländischenTuche anläßlich des Hindufestes zu verbrennen . Die Ge -
richtsverhandlung gegen Gandhi wegen der Zwischenfälle inKalkutta am 4 . März , bei denen Gandhi verhaftet wordenwar , wird morgen beginnen .

Graf Edwin Hrnckel von Donners », arck , der Präsident des
Deutschen Volksbnndes i » Polnisch - Oberschlesie » . ist, »4 Jahrealt , gestorben .

I

* Inspektor auch persönlich im Landtag . Im Jahre 1919 wurde
der Reuausbau des GewerbeaufsichtScuntes nötig . Ganz er -
hedliche neue Aufgaben waren im Laufe der Jahre angefal -
len ; der Jnstanzernveg , namentlich der des schriftlichen Ver -
Jehls , war zu beschwerlich und umständlich geworden . Schon
früher wurde gelegentlich im Landtag gewünscht , daß man
init der Gewerbeaufsicht auch ohne Mittelsperson amtlich in
Verbindung treten könne . Auch eine reibungslosere Verbindung
mit dem vorgesetzte »« Ministerium selbst war erforderlich . Die
Verhältnisse drängten nach Vereinfachung , unter Stärkung
der Verantwartlichkeit der einzelnen Beamten .

Dies alles führte im Jahre 1920 zu einer Reuordnung
des Gewerbeaufsichtsamtrs , durch welche die einzelnen ^ Ge¬
werbeaufsichtsbezirke Dienstvorstände erhielten , und die Spitze
des Gewerbeaufsichtsamtes in das Ministerium hineinverlegt
wurde . Diese Neuordnung brachte eine Entlastung und Zeit -
ersparnis , ohne die Einheitlichkeit der Tätigkeit zu gefährden .
Es fei daran erinnert , daß bis dahin die meisten Schrift -
stücke nach Verlassen des Bezirksvorstandes noch zwei vor -
gesetzte Stellen durchlaufen mußten . Ohne diese Neuord¬
nung wäre es nicht möglich gewesen , die ungeheuere Jahres -
arbeit von etwa 39 999 Schriftstücken und ebenso vielen Un -
fallanzeigen mit dem vorhandenen Beamtenkörper zu be¬
wältigen . Die technischen Aufsichtsbeamten , die diese Arbeit
»eben den Besichtigungen zu erledigen haben , sind durch -
schnittlich 2 bis 3 Tage in der Woche auf Dienstreisen . Eine
Menge Entscheidungen , wie z . B . die Bearbeitung von Bau -
aesuchen , die Genehmigung von Uberarbeit , der Erlaß von
Auflagen erfordert die größtmöglichste Beschleunigung , nicht
allein mit Rücksicht auf die Sache selbst, sondern auch mit
Rücksicht auf die Wirtschaft .

Zwei im Jahre 1897 von dem Abgeordneten Drrsbach in
der Zweiten Kammer des Badischen Landtags angeschnittene
Fragen belvegten sich im Laufe der kommenden Jahrzehnte
immer wieder um das Gewerbeaufsichtsamt . Das war der
in Karlsruhe zentralisierte Aufbau des Amtes und der Ans -
bau seines Aufsichtsbeamtenkörpers .

Die Frage : „Soll das Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe
zusammengefaßt bleiben , oder wird nicht seine Wirksamkeit
dadurch erhöht , daß man es in .mehrere kleinere Aussichts -
ämter in den Knotenpunkten der badischen Wirtschaft auf -
teilt ? " blieb Unentschieden . Sie ist keine grundsätzliche , son-
dern nur eine der Zweckmäßigkeit . Wohl aber ist leit langen
Jahren schon eine Unterteilung des Amtes in vier in Karls -
ruhe zusammengefaßte Aufsichtsbezirke erfolgt , die ziemlich
mit denen der Landeskommissäre übereinstimmen . In unserem
Zeitalter des Verkehrs und der reichlichen ReisegelegetiheitA
hat diese Frage an Bedeutung verloren .

Die andere Frage : Der Ausbau des Beamtenkörpers , mächt
,»ehr Sorgeil . Rein zahlenmäßig war der Besuch der Be -
triebe durch die badische Aufsicht immer verhältnismäßig
schlecht . Ob wir die Besichtigungszahlen aus dem Jahre 1992
nehmen oder aus dem Jahre 1926, sie bleiben hinter den
Vetgleichszahlen anderer Länder erheblich zurück . Die Ur -
sache hierfür war stets die Lage des Staatshaushalts . Mehr
als sieben Jahre blieb der erste Fabrikinspektor Wörishofer
allein . 1899 waren es drei Beamte . Unter Dr. Bittmanns
Amtsführung ging die Zahl der Aufsichtsbeamte » im Jahre
1912 auf sechzehn in die Höhe . Jetzt hat das Amt dteiuNd -
zwanzig technische Aufsichtsbeamte .

Die Besichtigungszahl darf aber keineswegs maßgebend sein
für die Bewertung des Amtes . In erster Linie kommt es
auf die Art der Arbeit an , und dann auch daraus wie weit es
auch glückt, Vertrauen zu erwerben . Deshalb stellte man
immer bei der Auswahl der Beamten an deren Vereigen -
schaftung die höchsten Ansprüche . Ihrer Vorbildung nach sind
heute im Amte : Maschinentechniker , Bautechniker , Chemiker ,
Handwerker , ein Arzt und eine Frau , schön der Bericht der
Petitionskommission der Zweiten Kammer , erstattet von dem
Abgeordneten Schüler am 29. April 1898, weist nachdrücklichst
darauf hin , daß nicht allein die Gewerbeaufsichtsbeamten
selbst die Nützlichkeit und Notwendigkeit der Beteiligung der
Arbeiterschaft an den Geschäften der Inspektion anerkennen ,
sondern daß man fich auch im Parlament nicht der Frage der
Erweiterung nach dieser Richtung verschließt . Schwierig war
nur , hierfür die erforderlichen Mittel zu erhalten . Im Laufe
der Jahre kam man aber doch vorwärts , und heute sind unter
die Aussichtsbeamte » auch praktisch tätig gewese »e Arbeiter
eingereiht .

So ging es doch vorwärts , mit Mühe zwar und mancherlei
Sorgen , wobei das gegenseitige Vertrauen zwischen dem Amt ,
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern , fördernd wirkte .

Eine gleichmäßig gerechte AusübnOg der Aufsicht über die
Beachtung der Arbeiterschutzgesetzgebung seitens der dazu
Verpflichteten , war dem Gewerbeaufsichtsamt stets Leitmotiv
seines Handelns . Allen Beteiligren wollte es nume » nur
guter Berater sein . Wo böser Wille mit im spiele war ,
mußte es natürlich die volle schärfe der Gesetze wirksam
werden lassen , aber wer unter uns wollte eine Verletzung
der Grundgesetze von Recht und Gerechtigkeit gelten lassen ?
Die Achtung vor der Autorität der Staatsgesetze zeigt hier
den richtigen Weg .

Kadiscties Tandesweater
Das Rachfolge -Christi - Spiel

Von Max Meli
In Szene gesetzt von Felix Baunibach

Max Mell erstrebt eine Renaissance des christlichen Volts -
spiels . Darin liegt die Gesahr , daß der gewaltige Gehalt
einem theatralischen Geschmäcklertum nutzbar gemacht wird .
Wir kennen zur Genüge jene Nichts -als -Ajtheten , denen aus
Mangel an sittlicher und religiöser Uberzeugung die Ehrfurcht
fehlt vor de » geheiligten Glaubensüberlieserungen . Max
Mell zählt nicht zn jeneil Ästheten, seine Spiele — wir er-
lebten hier ailch schon mit Ergriffenheit sein „ Apostelspiel " —
sind mehr Werke des Glaubens , des sittlich -religiösen Bekennt¬
nisses , als der Kunst . Schlicht gestaltet er in altertümlicher
Sprache seine parabolische Ballade , um aus vergänglichem
(Geschehen der Wirklichkeit die ewige Heilswahrheit erwachsen
zu lassen , so ^ äßt im Nachfolge - Christi -Spiel die Kreuzes -
marter eines Schloßherrn dessen Erlösungswillen ersteheil
und sei » Tod die Erlösung Tat werden .

Felix Baumbach bemühte sich mit Erfolg , bloßes Theater
bei der Inszenierung dieses schlicht-bedeutungsvollen Spiels
zurückzudrängen und dennoch durch wirkungsvolle bühnische
Akzente das Schauinteresse wachzuhalten . Mit Ausnahme der
Plünderungsszene , die gedehnt und leer wirkte , vollzog sich
der Bühnenablauf mit innerer Spannung und äußerer male -
rischer und plastischer Bildhaftigkeit .

Pa » l Hierl , als Schloßherr der Hauptträger der Handlung ,war adelig in Haltung und Gebärde und wußte mit inner -
licher Wärme die seelische Erschütterung zu gestalten , so daß
schließlich alle äußeren Formen schwanden und in ihm nur
d :,s reine , gläubige Menschkind zum Durchbruch kam .
^ Die Fülle der übrigen Gestalten , bei denen das gesamte
Tchauspielensemble , teilweise doppelt , beteiligt war , zeigtedurchgehend charakteristische , abschattende Darstellnng , so daßim Rahmen des von Torsten Hecht eindrucksvoll aufgebauten
Bühnenbilds MellS Erlösungsspiel sich von starker Wirkungerwies . Prof . Dr. Karl Hol l .

Rebutad » ezar
(Gastspiel des Mannheimer Nationaltheaters .)

Als Austauschgastspiel hat uns die Mannheimer Oper
Verdis „Nabucco " gebracht , der unter dem Namen „Nebnkad -
uezar " drüben in der Neckar -Rhein - Stadt vor einigen Mo¬
naten seine deutsche Uraufführuug erlebte . Das Werk zählt
so wenig wie andere , heute wieder ausgegrabene . Jugend -
schöpsungen zu Verdis Meisterleistungen , kann aber , trotz des
lahmen Textbuches von Temistocle solera eine gewisse re -
keltische Kraft nicht verleugnen , die noch heute — 87 Jahre
nach der übrigens sehr erfolgreichen Premiere an der Mai -
läiider scala — bedeutsam nachklingt . Allerdings , die eigent -
liehe Handlung mit jenem Babylonierkönig , den man nicht zu
Unrecht einen neurasthenisch verseuchten Jammertyrann
nannte , im Mittelpunkt , ist zu einer Angelegenheit ohne jedes
dramatische Schwergewicht mittlerweile gesunken , dafür ver -
dichtet sich aber die Partitur um so deutlicher schon zu dem
späteren echten Berdi -Eharakter , vorweg in ihrem spezifisch
sichere» Gefühl sür de » notwendigen Wechsel vo» Ensemble -
und Sologesang , der hier weit besser als in der bekannteren
Fassung des nngesähr gleichen GrundmotivS (in der „Macht
des Schicksals "

) , der Sprache der Oper ihren einmalig be-
stimmenden Stil gibt .

Es ist daher nicht verwunderlich , daß schon nach dem ersten
Akt ( im ganzen sind es deren nach der Schotttänderschen Be -
arbeitung jetzt vier ) starker Beifall anhub , der überdies wegen
der wirklich vorzüglichen Einstndierung des Frühwerkes durch
Erich Orthman » sehr berechtigt war . Denn der Dirigent
wußte die den Arien und Chöre » innewohnende , aufreizende
Macht so kraftvoll zu interpretieren , daß tauin ein Hörer
sich ihrer rein klanglich bezaubernden Fülle entziehen konnte ;
vor allem die rhythmische Präzision des sorgsamst geschulten
und glänzend vorbereiteten Chores ermöglichte eine aktibe
Mitwirkung von erstaunlichr Lebhaftigkeit . Tie Solisten
schlössen sich insgesamt dieser ans Oratorienhafte erinnernden
Linienführung an , wenn auch Gertrud Bindernagels Abigail
anfänglich doch mehr aus dramatische Stimmschönheit berechnet
schien . Aber im leidenschaftlichen Zusammenklang mit
Sidneh de Bries ' Nebukadnezar etwa , verkörperte sie eine

<sze »e von so antiker Größe und trotzdem von so unerhörterVitalität , daß ihrem singhaften Sopran kaum das Prädikat
„vollendet " in jeder Beziehung vorzuenthalten ist . Und selbst
nebeil dem ausgezeichneten Bariton , der durch dämonisches
Spiel und abgerundeten Gesang auffiel , konnten sich noch
achtunggebietend Erna Schlüter (Fenena ) und Wilhelm Fe »-
ten (Zacharias ) zur Geltung bringen , nicht minder in klei -
»eren Partien Balenti » Haller , Heinz Berghaus und Fritz
Bartliug , weil sie ans dem Geist des Werkes ihre Aufgaben
erfaßten und dementsprechend lösten. Auch der Regisseur
Dr. Richard Hei » hatte kein geringes Verdienst an der ein -
dringlicheil Wirkung , ebensowenig Dr. Eduard Losflcr mit sei-
nen Stimmung fördernden Farbwerten sehr repräsentativer
Art, vornehmlich in den Bühnenbildern der letzten Akte . Der
Beisall war noch am Schluß recht stark , auch damit die An -
sicht widerlegend , als hätte man mit großen Mitteln einem '
unwesentlichen Werk zu einem Scheinleben verhelfen wollen .
Das hatten jedoch offenbar viele Karlsruher Opernfreunde
vermutet ; leider wies das Haus erhebliche Lücken auf und
stellte damit der Wiederholung ähnlicher AuStauschgastspiele ,
was freilich sehr zu bedauern wäre , ei» ungünstiges Prognosti¬ken.

Vom Reichsvervand bildender Künstler , Gau Iiidwestdeutjch »
la » d . In der am Dienstag i» Karlsruhe abgehaltenen Versamm¬
lung hielt Maler K . Wehlte von der Dresdener Kunstaka -
deinie einen Vortrag über „ Ölfarbensysteme , Temperaarte »,Malmittel und Schlußbehandlung "

. Noch vor kurzem lag
dieses Gebiet der Maltechnik auf unseren Akademien sehr im
argen , bis sich einige Länder entschlossen , auf ihren Akademien
besondere ^ Lehrstühle hierfür einzurichten . Denn sür das Ge «
Inigen eines Gemäldes , wie für seine Lebensdauer , ist es eben
ausschlaggebend , mit welchem Material gearbeitet und wie e»
angewandt wird . Es wurde allgemein der Wunsch in der
Versammlung laut , einmal einen längeren Kursus , vielleicht
von zwei bis drei Woche» abzuhalten , in dem Gelegenheit ge-
geben iräre , selbst praktische Versuche anzustellen . Am eheste*
ließe sich wohl in Zusammenarbeit mit der Landesknnsttchui «
ein solches Projekt verwirklichen .



Der Mladltsg in Italien
Abstimmung iihcr die faschistische Liste

Nach amtlichen Meldungen vollzogen sich die Wahlen im
ganzen Königreich , Sic in Wirklichteit lediglich eine Abstim -
münz über die faschistische Liste sind , unter großer Begeiste -
rung der Bevölkerung . Di « Wahlbeteiligung betrug bis 5 Uhr
nachmittags in einigen Bezirken 95 Prozent der eingetragenen
Wähler . In vielen Ortschaften begaben sich die Bauern und
Arbeiter in geschlossenem Zuge mit Musikkapellen und mit
wehenden Fahnen zu den Wahllokalen . Zugleich wnrde der
zehnte Jahrestag der Gründung faschistischer Verbände in
ganz Italien festlich begangen .

MTB . Rom . 25. März . (Tel .) Bis 7 . Uhr heute früh
tagen die Wahlergebnisse aus 86 Provinzen vor . 7 934 733
Wähler haben ihre Stimme für die Regierung abgegeben »125 118 gegen die Regierung . Es fehlen noch die Ergebnisse
mich 6 Provinze » .

MTB . Rom , 25. März . (Stefani .) (Tel .) Der Unterstaats -
setretär Bianchi erklärte der Presse : Bei den Wahlen im
Jahre 1921 betrug die Beteiligung 58 Prozent , im Jahre1924 belies sie sich auf 63 Prozent , während die Beteiligung
bei den jetzigen Wahlen 80 Prozent überstieg , so daß die ge-
genwärtigen Wahlen als eine wirkliche Volksabstimmung an -
gesehen werden können . Der Erfolg sei beispiellos .

Die „Wahlen " in Südtirol
WTB . Innsbruck , 23. März . (Tel )̂ Wie der Tiroler

Anzeiger meldet , ist der Wahlsonntag in j- üdtirol — wie über¬
haupt in ganz Italic, , — vollständig ruhig verlaufen .Die Wahl -
beteiligung betrug in Südtirol 80 Proz . In der Provinz Bozen
waren 52 078 Wahlberechtigte ; davon gingen 41 139 zur Wahl -
urue ; von diesen stimmten 38 243 nut Ja , 2809 mit Rein , un¬
gültig waren 87 stimmen . In der <- tadt Bozen wählten 7415
Personen ; von ihnen stimmten 7042 mit Ja , 371 mit Nein .
In Meran stimmte » 3682 mit Ja , 242 mit Rein . — Die fa¬
schistische Bozener „Alpenzeitung " brachte in Plakatform auf
der ersten Seite folgende Worte : „Wer eine Nein - Stimme
abgibt , oder sich der Stimmabgabe ganz enthält , ist ein Ver -
räter und Deserteur .

"

Das „ Note Trekken " in Kasel
Ruhiger Verlauf

Das sür den gestrigen Sonntag von den Kommunisten als
Protest gegen den Faschismus in Italien veranstaltete sog.
„Rote Treffen " in Basel ist vollständig ruhig verlaufen . Durch
die von der Regierung getroffenen Sicherheitsmaßnahmen
tonnten jegliche Ansammlnngs - und Demonstrationsversuche
überall sofort im Keime erstickt werden . Eine auf badischem
Gebiet , in Leopoldshöhe , veranstaltete Versammlung deutscher
Kommunisten beschloß, ihren Versuch , nach Basel vorzustoßen ,als aussichtslos aufzugeben . In Basel selbst wurden währenddes ganzen Tages insgesamt etwa 25 Verhaftungen vorgenom -
men , darunter diejenigen des Zentralsekretärs der Kommu -
nistischen Partei der Schweiz und der durch ihre im ganzenLande zahlreich gehaltenen Reden bekanntgewordenen RosaGrimm . Während des ganze » Tages war die nähere Um -
gehung des italienischen Konsulats durch polizeilichen Schutz
besonders sichergestellt .

Am Sonntag nachmittag veranstalteten die Kommunisten
auch in Zürich aus den, Helvetiaplatz eine antifaschistische
Kundgebung . Die Zuhörer , meist Reugierige , wnrden durchdie Polizei auseinandergetrieben . Kurz darauf rottete sicheine neue Gruppe auf deni gleiche» Platz zusammen . Die
Polizei räumte zun , zweiten »,al , ohne auf Widerstand zustoßen , den Platz . Bis gegen 11 Uhr abends war die Ruhe
wiederhergestellte Int ganzen wurden von der . städtischen
Polizei 18 und von der Kantonspolizei 15 Verhaftungen vor -
genommen . Ein Mann erlitt einen schweren Schädelbruch .

Südchinestsches Ultimatum an Nanking
WTB . London , 25 . März . <Tel .) „Times " meldet aus

Hongkong : General Wangschehung hat den Oberbefehl in
Kanton übernommen und gemeinsam mit General Tangschi -
tschang in einem Ultimatum die Freilassung von Litschaisum
gefordert , der Vorsitzender der Kwangtung -Gruppe des poli -
tischen Zentralrats ist . Bei Nichterfüllung seiner Forderungwill er eine Expedition gegen Tschiangkaischek entsenden .

General Sarrail +
Der französische General Sarrail , der ehemalige Ober -

kommandierende der Orientarmeen , ist in Paris im Alter
von 73 Jahren gestorben . General Sarrail führte währendder Marneschlacht eine Armee und erhielt dann den Ober -
befehl in den Argonnen , bis er nach den deutschen Teilerfol -
gen Ende Juli 1915 des Oberbefehls enthoben und mit dem
Oberbefehl im Orient betraut wurde . Dezember 1917 wurde
er auch hier abberufe » , und schließlich April 1918 in die Re -
serve versetzt . Sarrail gehörte der linksrepublikanischen Par -
tei an und war u . a . gegen die Ruhrbesetzung aufgetreten .
Nach dem Wahlsieg der Linksparteien im Mai 1924 wurde
er ohne Altersgrenze wieder in den aktiven Dienststand ver -
setzt und bald darauf anstelle Weygands zum Oberkommissar
i» Siirieu und zum Oberbefehlshaber der französischen Le-
Vaute - Armce ernannt . Nach der Beschießung von Damaskus
wurde er Ende Oktober 1925 vom Kabinett Briand ab -
berufen .

Ikurze Oacdricdten
Da » Reinhardt - Gastspiel in München soll jetzt doch noch vor

sich gehen . Der bayerische Kultusminister Goldenberger hat ,wie nach deni Ausgang der Landtagsdebatte zu erwarten war ,
nachgegeben . Er hat dem Oberbürgermeister Scharnagl mitge -
teilt , daß er , wenn eine finanzielle Beteiligung des Staates
an den Kosten nicht in Frage komme, und die technischen
Möglichkeiten , die Spiele in diesem Sommer durchzuführen ,
gegeben seien , das Staatstheater zur Verfügung stellen werde .

Cambridge siegt. In dem berühmten Achterrennen der Univer¬
sitäten Oxford und Cambridge trug Cambridge mit viereinhalb
Bootslängen den Sieg davon . Somit stehen beide Universi -
täten seit dem ersten Rennen vor genau 190 Jahren mit je4 (1 Siegen aus gleicher Höhe .

Die Kündigung des Lohnabkommens im Ruhrbergbau . Ineiner in Bochum -abgehaltenen Funktionärkonferenz des Alten
Bergarbeiterverbandes für das gesamte Ruhrrevier wurde
einjtimmig beschlösse» , das bestehende Lohnabkommen im
Ruhrbergbau zum 1 . Mai d. I . zu kündigen und einen ver -
besserten Lohntarif zu verlangen . — Die in Essen abgehal -
lene Konferenz des Gewerkvereins Christlicher Bergarbeiter
Deutschlands war ebenfalls einstimmig der Auffassung , die
Lohnordnung zum nächstmöglichen Termin zu kündigen .

Die neuen amerikanischen Einwanderungsquoten . AufGrund der neuen Einwanderungsquoten , die am 1 . Juli in
Alraft treten sollen , werden von Großbritannien uud Nord -
irland jährlich 65 721 Einwanderer zugelassen werden , wäh -
rend die britische Quote bisher nur 34 007 betrug . Die
deutsche Quote wird , wie bereits gemeldet , vo» 51227 auf25 957 herabgesetzt , und die österreichische von 785 auf 141S
erhöht .

Die Landeöbibliothek
ist nach Satzung § 20 wegen Reinigung vo » Gründomiersiagbis einschließlich Sonntag , den 7 . April , geschlossen.

Schiffsverkehr Kriedrichshafen — Lindan —
Bregenz

^ Der wegen starker Vereisung der Hafenanlagen anfangeFebruar eingestellte Schiffsverkehr Friedrichshafen —Lindau—Bregenz Wurde ab 23. März wieder aufgenommen .

Die Tagung »er katholischen Kirchensteuer-
Vertretung

ist auf Dienstag , den v. April d . I ., nach Freiburg n » g< -ordnet .

Die Schweiz und die Rheinregulierung
Bezüglich der Verteilung des schweizerischen Anteils anden Kosten der Rheinregulierung ist, wie aus Bern gemeldetwird , das Angebot von Basel - Stadt regierungsseitig gutgehei¬ßen worden . Danach wird Basel ungefähr 20 Prozent des

schweizerischen Anteils zu übernehmen haben . Anfang nach-ster Woche beginnen die Verhandlungen mit Deutschland , die
sich auf eine Reihe von Einzelfragen , wie Garantie für evtl .unterhalb der regulierten strecke entstehende Schäden , denUnterhalt , die Aufrechterhaltung der « chiffahrt , usw ., be-
ziehen .

Lohnabkommen in der SchwarzwSlder
Uhrenindnstrie

Der Arbeitgeberverband der Uhrenindustrie hat das beste-hende Lohnabkommen gekündigt . Nachdem eine Einigung derParteien über das neu zu schaffende Abkommen nicht zustandekam , hat der Arbeitgeberverband den Schlichter für den BezirkSüdwestdeutschland angerufen . Der Schlichter hat die Parteienzu einer Vorverhandlung auf Mittwoch , den 3 . April 1929,nach Stuttgart geladen .

Die Stadthanshalte von Karlsruhe uud
Mannheim angenommen

Der Karlsruher Bürgerausschuh hat ani Samstag abendnach viertägiger Beratung und nach einer im ganzen 18-
stündigen Sitzungsdauer den gesamten städtischen Boranschlagmit allen gegen die Stimmen der Kommunisten angenom -men . Ein Antrag der Deutschen Volkspartei , 19 OVO M Zu¬schuß des Landestheaters .z » streichen , so daß dieser nur600 000 beträgt , wurde mit 41 gegen 87 Stimmen abge -
lehnt . Ein anderer Antrag , besondere Beiträge für Kanal -
reinigung, , Abortgr »be » e »tleer » ng , Müllabfuhr und Straßen -
rntiijariij zu - rhwurd > ,' r>xcnommc,n .

In der Samstagsitzung gab es nach einer ausführlichenDebatte zum Wohlfahrtsetat , der eine halbe Million
mehr fordert als bisher , und bei dem auch zahlreicheweibliche Stadtverordnete sprachen . Stadtv . Siegrist (Volks -
rechtsp . ) überreicht einen Antrag gegen die Erhöhungvon Miete » in Neubauten . Die der gleichen Partei ange -
hörende Frau Lrys« spricht für die Kleinrentner , denen ihrEigentum entgegen den Verfassungsbestimmungen genommenwurde . Die Kleinreuter hätten eine » Rechtsanspruch aufein Renterverforgungsgesetz . Sie bat die Stadt , mit den in
ihrer Fürsorge stehenden .Kleinrentnern großzügig zu versah -ren , zumal sie große Borteile den früheren Kapitalrentnernverdanke . — Das Altersheim , so verlangte Frau Bernauer
( Soz . ) dürfe nicht an einem , den« starken Verkehr ausgesetz -
ten Platz , sondern vielleicht in eine Anlage gestellt , aber nichtweit entfernt von der Stadt gebaut werde » . Die geistig voll -
wertigen Leute gehören nicht nach der Hub . ltbereinstim -
mend wurde - aus die Schwierigkeit hingewiesen , mit den Für -
sorgesätzen zn leben Die Zahlen des Fürsorgeetats drücken,so führte Stadtv . Kappes (Sog . ) in sehr eindrucksvoller Rede
aus , endlose Not von mehr als einem Zehntel dei; Bevöl -
kerung aus . Auch die seelische Notlage der Betreffenden
müsse in Rechnung gezogen werden . Man müsse wieder auchdie freie , ehrenamtliche Mitwirkung in der Fürsorgepslege
zu der beamteten heranziehen . „Arbeitsfürjorge " könne nurunter Mitwirkung der in Frage Stehenden erfolgen . Fürdie Arbeitscheuen müßten auch Einrichtungen in der Rich-
tung einer Arbeitsdienstpflicht , ähnlich wie in anderen
Städten , geschaffen werden . In den Fällen der kinderreichen
Familien und der Jugendliche » , die ohne eigene Schuld
alleinstehend leben müssen , herrsche , das betonte der Zen¬trumsredner Gurk , ebsondere Not . Das Verantwortlichkeits -
gefühl für Familie und Allgenieinheit müsse in der Fürsorge
gewahrt werden . Auf der Basis der Gemeinnützigkeit und
ohne Schädigung der Allgemeinheit müßte es weiter ver -
sucht werden , planmäßig Arbeitsfürsorge zu betreiben und
Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen . Sozialrentner und
Kleinrentner hätten ein gleiches Recht auf Fürsorge , sowurde in der weiteren Debatte erklärt . Die Arbeit der Für -
sorgebeamten leide unter ihrer Belastung und den Enttäu -
schungen , die sie erleben . Die Sozialrentner beziehen eben -
salls infolge der Inflation geringere Renten , als sie ohne die
Inflation bekommen hätten .

*
Auch der Mannheimer Biirgcrausschuß schloß am Sams -

tag nach viertägiger Beratung die Budgetberatung . Der Etat
der Stadt Mannheim für das Rechnungsjahr 1929/30 wnrde
bei unverändertem Steuerfuß mit einer Endziffer von
103 683 800 JtDl in Einahme und Ausgabe mit allen gegendie kommunistischen Stimmen angenommen .

Die Einzelberatung brachte bei den wesentlichen Positiv -
neu , z . B . Straßenbahn , Wohnungswesen , Fürsorge , Schu -
len usw . die üblichen Rede « , in denen alljährlich wiederkeh -
rende Wünsche und Anregungen vorgebracht wurden . Bei
der Aussprache über das Nationaltheater drohte ein Zwischen -
fall die Annahme dieses Etats zu gefährden . Der fozial -
demokratische Stadtverordnete vr . Hirschler hatte der Volks -
Partei gegenüber in einer polemischen Äußerung erklärt :
„Früher hatten Sie es ^a besser, da stand der Leiter Ihrer
Fraktion unter dem Schutz des § 51 . "

(Die Anspielung be-
zog sich auf die früheren volksparteilichen Stadtverordneten
Moses , der kürzlich unter Bezugnahme auf den § 51 von der
Anklage der Unterschlagung freigesprochen worden war .)
Diese Bemerkung hatte bei der Deutschen Volkspartei große
Erregung ausgelöst , so daß lange , vertrauliche Verhandlun -
gen notwendig waren , um den Zwischenfall beizulegen .
'Dr. Hirschler erklärte sodann , daß er mit seiner Bemerkung
aus die Deutsche Volksparteisraktion weder einen Druck ans -
üben , noch jemand zunähe treten wollte . Schließlich wurde
der Theateretat am Freitag gegen 1 Uhr nachts gegen die
Stimmen der Kommunisten angenommen .

Aurze « acbricbten aus Vsden '
Md. Frejburg i. Br ., 24. März . Das G -rbeplakat zu»

iwö ™
« t

« und - ssiing . rfeft in Freiburg (Psingste «' stiert,ggeAellt und wird nun allenthalben in den da-Nischen Stadten und Gemeinden gesehen werden . Es zeigtd«" K>>nig Dav ' d mit der Harfe . - „Geschmückt mit Köm »Hamds -Cild , — wie er am ^ reiburger Münster lbrontD . g« n (bei Waldshut ). 24. März . Für die « epla .Ue
'
. undkonzessionierten Oberrheinkraftwerte von Dogern und Reckin.gen sind wie die „Basler Rheingüellen " mitteilen , di»Fmanzierungsverhandlungen immer noch im Gange Es be-

steht die Hoffnung , daß diese mit den schweizerischerseits ge.stellten Exportversuchen für die elektrische Energie in Bäldezum Abschluß gelangt .
DZ . St . Blassen , 23. März . Großadmiral »on Tirpitz hatteseit dem Jahre 1905 feinen Sommersitz in St . Blasien in :Schwarzwald , den er bis zum 1 . Oktober 1927 beibehieltSeit diesem Zeitpunkt lebt er ans seinein neue » Sommersitzin Feldafing bei München .
DZ . Konstanz . 23 . März . Bei dem Brand in Konstanzhandelt es sich um die Nhrgehäusefabrtt Schnckmann & Co.,die vor kurzem in den Besitz des Metzgermeisters JohannHahn übergegangen ist . Das Feuer konnte nur unter Aus .bietung der gesamten Feuerwehr auf seinen Herd beschränktwerden . Auch die in diesem Gebäude untergebrachte Pharma -zeutifche Fabrik „ Medico "

, G . m . b . H , die sich in der Haupt -fache mit der Herstellung von „Euformal " befaßt , blieb vomFeuer verschont . - Reben der Einrichtung sielen dem Brande2500 fertige - Uhrgehäuse und zahlreiche Uhrwerke zumOpfer . Die Fabrik bezog die Uhrwerke von auswärts undsetzte diese dann in die von ihr verfertigten Uhrgehäuse ein .Der Betrieb ist völlig lahmgelegt . Es wird Brandstiftungvermutet ; eine Verhaftung wurde bereits vorgenommen .

Dandel und Mittsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 2 .
London ■ . 1 Pfd .
New 'Jork
Paris
Schweiz

1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . , 100 Kr .

25 .
®Cli>

168.61
112 .20
22 .05
20 .44
4 .2110
16.44
81 .00
59 . 19
12.48

Mär,
Brief

168.95
112.42
22 .09
20.48
4 .2190
16 .48
81 . 16
59.31
12.50

23.
«cid

168.63
112 .20
22 .055
20 .437
4.2105
16.445
81 .005
59 .195
12.478

168.97
112.42
22.095
20 .477
4 .2185
16.485
81 .165
59.315
12.498

Die amtliche Grotzhandelsindexziffer vom 20. März ist in»139,3 gegenüber der Vorwoche um 0,4 Proz . zurückgegangen ,Mannheimer Gummi - , Guttapercha - uud Asbestfabrik A.-G.Mannheim . Der am 31 . Mai stattfindende » Generalver
sammlung wird laut „Franks . Ztg .

"
vorgeschlagen , de » Rein -

gewinn aus 1928 vo» 190 185 Mi nach Deckung des Verlust »
Vortrags von 125 012 Ml mit 65173 M zu Rückstellungen
zu verwenden . Das Aktienkapital der Gesellschaft beträat
1 205 000 m .

Spinnerei - und Weberei Offeuburg . Die Generalver -
sammlung an » Samstag wurde von Oberamtmann a . D .Eckardt als Vorsitzendem des Aufsichtsrates geleitet . Ins ,
gesamt waren 3082 Aktien vertreten . Es wurde beschlossen,eine Dividende von 7 Proz . zu verteile » . Trat , des schlech .
ten Geschäftsganges sei ein erträgliches Ergebnis erzielt wor -de» . In den Aufsichtsrat wurden wiedergewählt KonsulDnbbers , Bremen , und Bankier O . Seligmann . Neu hinzu -
gewählt wurden Geheimrat Prof . Bauer , Heidelberg , und
Bankdirektor Krüger von der Rheinischen Kreditbank in
Karlsruhe . Uber die Aussichten wurde gesagt , daß sie trübe
seien , so daß sich leider , wie in der ganzen Textilindustrie .
Entlassungen , namentlich in der Weberei , nicht vermeiden
lassen . Der AbsaA der Gewebe könne nur zu Verlustpreisen
erfolgen .

Gesellschaft für Holzstoffbereitung Basel . Die Gesellschaft ,die neben anderen auch das Albbrucker Werk bei Waldshutbetreibt , bringt für das abgelaufene Geschäftsjahr 1928 wie -
derum auf das 2,1 Will . Schweizer Franken betragende Vor -
zugsaktien kapital 18 Proz . Dividende und auf das gleichhohe
Stammaktienkapital 12 Proz . Dividende zur Verteil, !- '

Kleine Chronik
Das Berliner Palis des Prinzen Albrecht i » der Wilhelm -

straße gegenüber der Kochstraßenmündung , soll ein Hotel
werde » . Es soll ein Hochbau von acht Stockwerke» zur Er -
gänzung gebaut werden , um als Gasthaus zu dienen .

Das Kraftpostwerk Borsigwalde bei Tegel - Berlin wnrde
durch Fener vernichtet .

Die Überschwemmungen in den amerikanischen Siidstaate «
haben bisher 35 Todesopfer gefordert .

Ein englisches Schmugglerschiss versenkt. Amerikanische
Wachtbote versenkten den englischen Schoner „Jmalone "

, der
seit langem den Alkoholschmnggel betrieb . Ein Mann der
Besatzung wurde durch Geschützfeuer getötet . England erhob
Vorstellungen in Washington .

Staatsanzeiger
Dem Turnverein 1845 in Kehl wurde die Erlaubnis zur

Veranstaltung einer Geldlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 22. März 1929.

Ter Minister des Innern .
I . V. : Föhren dach .

Personeller Heil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamten
AnS drin Bereich des Ministeriums des Jnnrrn

Ernannt :
Polizeihauptwachtmeister Georg Winterbauer in Heidelberg

zum Polizeioberwachtmeiste ^ ^ ^
Medizinalrat als Bezirksarzt Dr. Friedrich Rose in Adels ,

heim in gleicher Eigenschaft nach Weinheim . Medizmalrat al »
BezirkSarzt vr . Otmar Jaeger in Engen in gleicher Eigen -
schaft nach Adelsheim .

Ernannt :
Praktischer Arzt vr . HanS Roth in Engen zum Medizinal -

rar als BezirkSarzt in Engen .

Ministerium der Finanzen
Befördert :

Forstrat Oskar Kur , in Lahr zum Obersorstrat .
Zur Ruhr gesetzt :

Schleusenmeifter Tchaller in Mannheim .
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Tentrslbsndelsregister für Waden .
Badeil - Bade ». O .72S

Handelsregistereintrag
Abt . ^ Bd . I O .-Z . 1 »«
— Firma Emil Sommer -
meycr , Jerlagshaudlung ,
i» Baden -Baden — : Die
Firma lautet jetzt : Emil
Svmmermeyer , Verlags «
buchhandlung . Der Sitz
der Firma ist nach Elber »
feld verlegt . (S . 3 . 1S2S.)

Bd . ll O .-Z . S30 — Fir -
ma Gebr . Albrecht , Anti¬
quitäten - „ ad Kunsthand¬
lung in Baden -Baden — :
Der Gesellschafter Fried
rich Albert ist ausge
schieden, die Gesellschaft
aufgelöst . Der seitherige
Gesellschafter Wilhelm Al
brecht ist alleiniger Jnha
ber der Firma . {4, 3. 29.)

Baden , den 5 . März 1929
Geschäftsstelle des Bad

Amtsgerichts l .
D»naueschiugen . O .72S

Hcwdelsregistereinlrag
uc Firma Bürste » - und

ßiuselfabrik D »naueschin -
gen , v »rm . Mez & Eie .,
G . tu. b . H . in Allmends -
Hofen : Die Vertretungs -
befuanis der Geschäftsfüh -
rer I>r. Georg Krotofchi »
ner , Franz Rosenberg und
Albert Asch ist beettdigt .
Als alleiniger Geschäfts ,
führ « ist Erich Locherer .
Direktor in Freiburg i . Br .,
bestellt . Dem Adolf Götz.
Kaufmann inDonaueschin -
gen , ist Prokura erteilt .
Die Prokuren des Isaak
Geismar , des Josef Me -
der und des Albrecht Wal -
ker sind erloschen .

Donaueschingen , den 1 .
März 1929.

Bad . Amtsgericht .
Karlsruhe . £ >.739

1 . Emil Kohm,Haarnetz -
tiertrieb , Karlsruh « . Die
Firma ist erloschen . 11. 3 .
1929.

2. Luise Müller Witwe ,
Karlsruhe . Einzelkauf ,
mann : Fabrikant Friedrich
Müller Witwe Luise geb.
Andersohn , Karlsruhe ,
(Herstellung und Vertrieb
von Marmorwaren , Rüp -
purrer Straße 18 . 14 . 3.
1929.

3. Julius Oppenheimer ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 13. 3. 1929.

4 . Franz Fischer & Eie .,
Karlsruhe . Prokura : Os -
lar Schneider , Kaufmann ,
Karlsruhe . 14. 3 . 1929.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . £ >.740

Handelsregistereinträge :
1 . Kathreiners Malzkaf -

fefabriken , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Ber -
liu , mit einer Zweignie¬
derlassung in Karlsruhe .
Die Zweigniederlassung in
Karlsruhe ist aufgehoben .
4 . 3 . 1929.

2 . Greuzacher Heil - und
Mineralquellen , Gesell -
schaft mit beschränkter Haf -
tung in Karlsruhe . Der
bisherige Geschäftsführer
Karl Dietsche ist Liquida -
tor . 11 . 3 . 1929.

3 . Baubedars , Gesell -
schaft mit beschränkter Has -
tung , Müller , («launer &
Taxis , Karlsruhe . Gegen¬
stand des Unternehmens
Herstellung und Bertrieb
von Baumaterialien jeder
Art . Die Gesellschaft darf
sich an andere » Unterneh -
mungen mit ähnlichen Ge -
schäftszwecken beteiligen ,
sie erwerben und sie ver -
treten . Stammkapital :
4V 000 m . Geschäftsfüh¬
rer : Rudolf Müller , Ar -
chitekt. Adolf Glauner ,
Kaufmann , beide in Karls -

ruh «. Der Gesellschafts -
bertrag ist am 6. März
1929 festgestellt . Mehrere
Geschäftsführer vertreten
die Gesellschaft einzeln .
Bekanntmachungen der Ge -
sellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger .
11 . 3 . 1929.

4 . Albert Schneider , A.
G. & C» . mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch

1 . Juli
^

1928 wurde die
Gesellschaft aufgelöst . Li -
quidatoren : Albert Schnei -
der , Fabrikant , Oskar
Behr , Kaufmann , beide in
Karlsruhe . 12. 3. 1929.

5. Seybold . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Rene Seybold
ist nicht mehr Geschäfts -
führer . 12 . 3 . 1929.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . O .774

Handelsregiste reinträgz :
1. Adlerwerke , vormals

Heinrich Kleyer , Aktienge -
sellschaft, Filiale Karls -
ruhe , Hauptsitz Frankfurt
a . M . Ernst Hagemeier ,
Direktor . Frankfurt a . M .,
ist zum weiteren ordentli -
chen Vorstandsmitglied be-
stellt . 18 . 3 . 1929.

2 . Georg Adam Kallen -
bach & Sohn , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 18 . 3. 1929.

3 . Cellochemische Werke ,
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Karlsruhe
( Moltkestratze 81 ) . Gegen -
stand des Unternehmens :
Herstellung uud Vertrieb
chemischer Erzeugnisse , so-
wie Handel mit solchen
Waren , insbesondere die
gewerbliche Verwertung
der von Herrn Dr. Nadai
angemeldeten Patante , so -
wie sonstiger Schutzrechte .
Zur Erreichung dieses
Zwecks ist die Gesellschaft
befugt , gleichartige oder
ähnliche Uckernehmungen
zu erwerben , sich an sol -
chen zu beteiligen und ihr«
Vertretung zu übernehmen .
Stammkapital 200 000Mi .
Geschäftsführer : Dr .-Jng .
Albert Nadai , Franz Gold -
berger , Ingenieur , beide
in Kchrlsruhe . Der Gesell -
schastsvertrag ist am 11 .
März 1929 festgestellt . Die
Firma wird von je zwei
Geschäftsführern _ od . von
einem Geschäftsführer ge-
meinsam mit einem Pro -
kuristen oder von zwei
Prokuristen vertreten . Be-
kanntmachunge » der Ge -
sellschaft erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger . Die
von dem Gesellschafter Dr.
Albert Nadai geleistete
Sacheinlage besteht in der
Verwertung der Versah -
ren , die unter Akienzei -
chen N . 27021 , 91 . 28789 ,
R . 29761 und R . 29736
zum Patent angemeldet
sind und deren Gesamt -
wert auf 78000 Mi fest¬
gesetzt ist. 22 . 3. 1929.

Amtsgericht Karlsruhe .

Wetzlich, Kaufmann , Karls ,
ruhe , künftig tn Freiburg .
20 . 8. 1929.

3. C. G . Frey , Nachf.,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 22. 3. 1929.

Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . O .780

Karlsruhe . £ >.776
Handelsreg >stcre inträge ;

1 . August Sauerwein ,
Karlsruhe . Kommanditge -
sellschaft mit Beginn am
1 . Januar 1929, bei wel¬
cher Martha und Antonie
Sauerwein , beide in Karls -
ruhe , die persönlich haf -
tenden Gesellschafter sind .
Es ist ein Kommanditist
beteiligt . Die Prokura der
Martha u . Antonie Sauer -
wein ist erloschen . 19. 3.
1929.

2 . Theodor Leeb , Karls -
ruhe . Prokura : Herberl

a ) vom 5 . März 1
Schuhriug , Gesellschaft

mit beschränkter Haftung ,
Mannheim . Der Gesell »
schastsvertrag ist am 24.
Januar uud IS . Februar
1929 festgestellt . Gegen -
stand des Unternehmens ist
der Abschluß von Liefe -
rungsverträgen mit Schuh ,
fabriken und Fabriken
von Nebenartikeln des
Schuhhandels . Die Gesell -
schaft verfolgt keine Wirt -
schaftlichen Zwecke ; sie ist
nur ein « Verrechnung ?
stelle . Das Stammkapital
beträgt 20 000 Ml . Ge
schäftsführer ist Heinrick
Hoeken , Schuhhänbler ,
München . Die Gesellschaft
wird , wen « nur ein Ge -
schäftsführer bestellt ist,
durch diesen , wenn aber
mehrere Geschäftsführer
bestellt sind , durch zwei
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem

Prokuristen vertreten . Als
nicht eingetragen wird ber -
öffentlich ! : Die Bekannt -
machungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger .
Geschäftslokal : M 1 , 2.

Gestetner , Aktiengesell¬
schaft, in Mannheim ,
Zweigniederlassung , Sitz
Berlin : Die Prokura des
Willy Winkelmann ist er -
loschen. Dem Carl Hein -
rich Koch in Berlin - Tem -
pelhof ist Prokura so er -
teilt , daß er gemeinsam
mit einem Borstandsmit »
glied die Firma zu zeich -
neu befugt ist. Viktor Kaul
ist nicht mehr Vorstands -
Mitglied . Zu Vorstands -
Mitgliedern sind bestellt :
Kaufmann Carl I . Mor -
genroth , Berlin, ' Kauf¬
mann Max Eramer , Ber -
lin .

Daimler - Benz , Aktienge -
sellschaft, Mannheim , in
Mannheim als Zweignie »
derlafsung der Daimler -
Benz , Aktiengesellschaft ,
in Berlin : Die Prokura
des Rudolf Pfleiderer ist
erloschen . Dr . Ferdinand
Porsche ist nicht mehr Vor -
standsmitglied .

Portland -Cementwerke ,
Heidelberg -Mannheim -

Stuttgart,Aktiengesellschaft
in Mannheim , Zweignie -
derlassung , Sitz Heidel -
berg : Dr. Carl Bogel ist
nicht mehr Borstanvsmit -
glied .

Deutsches Druck - und
Berlagshau », Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim : Die
Zweigniederlassung Mann -
heim ist « ifgehoben .

„Deina ", Deutsche An -
zeigen - Gesellschaft mit be-
schränkt« Haftung , An¬
noncenexpedition i« Ligui -
dation , Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

d ) vom 6 . März 1929 :
Bajazzo -Film , Karl .Hart »

mann , Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

Hanf & Joseph , Mann¬
heim : Die Prokura des
Gustav Bundschuh ist erlo -
schen .

Carl Such, Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Riickert A Beisel , Mann
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . DaS Geschäft
samt der Firma ist auf
Kaufmann Hans Beisel ,
Mannheim , übergegangen ,
der eS als alleiniger In
haber unter der bisheri
gen Firma weiterführt .

Lea Rennert , Mann -
heim : Die Firma ist erlo -
schen .

August Bettag , Mann -
heim : Die Firma ist erlo
sch«n .

Amtsgericht F . -G . 4,
Mannheim .

Mannheim . O .733
Handelsregistere inträge :
a ) vom 7 . März 1929 :
Georg Hornig & Co.,

Gesellschaft mit beschränk -
ter .Haftung , Mannheim :
Das Stammkapital ist ge-
näß dem Gesellschafter ,
beschluß vom 29. Dezem -
ber 1928 um 1000 Ml er¬
höht und beträgt jetzt 6000
Reichsmark . Der Gesell ,
schastsvertrag erhielt durch
Beschlutz der gleichen Ge -
sellschafterversammlung in
8 3 Stammkapitals einen
Zusatz .

Guido Hackebeil, Aktien -
gesellschaft, Buchdruckerei
und Beklag , Zweignieder¬
lassung Mannheim in
Mannheim , Sitz Berlin :
Die von der Generalver -
sammlung vom 5 . April
1928 beschlossene Erhöhung
des Grundkapitals ist in
Höhe von 660 000M ? durch-
geführt . Das Grundkapi -
tal beträgt jetzt 2 650 000
Reichsmark . Durch Be¬
schlutz des hierzu ermäch -
tigten Aufsichtsrats vom
29. Oktober 1928 ist der
Gesellschaftsvertrag in § 4
Abs. 1 (Grundkapital und
Aktienstückelung ) geändert .
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die neuen
Aktien über je 1000 Ml
sind zum Nennbetrag au ?-
gegeben .

b ) vom 9 . März 1929 :
Heinrich Gasteiger , Mann¬

heim : Die Prokura der
Emilie Gasteiger geb . Lang
ist erloschen . Die Firma ist
erloschen .

Gebrüder Busch, Mann -
heim -Käfertal : Die Firma
ist erloschen .

Weide & Co ., Mann¬
heim : Kaufmann Karl
August Mertel , Mann -
heim -Feudenheim , ist in
das Geschäft als persönlich
haftender . Gesellschafter
eingetreten . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Juli 1928 begonnen . Ge -
schäftSzweig ist jetzt : Han -
del in Mühlenfabrikaten u .
Bäckereibedarfsartikeln .

Oskar Israel , Mann -
heim : Di « Kaufleute Hu -
go Israel und Max Israel ,
beide in Mannheim , sind
als persönlich haftende Ge -
sellschaft« in die Gesell¬
schaft eingetreten . Die of-
fene Handelsgesellschaft
hat am 1 . Februar 1929
begonnen . Die Firma ist
geändert in Gebr . Israel .

Nußbaum & Simon .
Mannheim : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen .

Daniel Wilde , Mann ,
heim : Die Firma ist erlo -
schen .

Simon Matzner & Co.
Mannheim . Persönlich has -
lende Gesellschafter sind
Kaufmann Nmon Matz -
ner und dessen Ehefrau
Chan « Feigel geb . Matz -
ner , beide in Mannheim .
Die offene Handelsgesell -

! teM -

WVIlllt
in der städtischen
Ausstellungshalle

Karlsruhe

Dienstag
2 . April 1929

19 Uhr
(4 Uhr nachmittags )

Preiskochen
Die Siegerinnen im Preiskochen erhalten wertvolle Preise !
Bedingungen und Anmeldeformulare für die kostenlose Teil¬

nahm « am Preiskochen sind erhältlich :
Karlsruher Hausfrauenbund , RitterstraBe 7
Gaswerbe - Abteilung , Amalienstraße 81 , II . Stock
Städt . Ausstellungshalle , GartenstraSe
Meldungen zur Teilnahme bis spätestens 29 . März , 38 Uhr

(6 Uhr abends )
Eintrittspreis « für Zuschauer (gleichzeitig für den Jahr¬

markt gültig )
SO Rpf . für Erwachsene
SO Rpf . für Kleinrentner, Schüler und Kinder
Numerierte Plätze zu I RH . 428

Jeder Besucher erhält ein Geschenk
Zahlreichen Besuch erwartet :

Jahrmarkt für Jung
* und Alt

zu Gunsten des Karlsruher Kindersolbades in Donaueschingen

schaft hat am 1 . Januar
1929 begonnen .

Amtsgericht F . - G . 4,
Mannheim .

Pforzheim . 0 .727
Handelsregistereinträge :

1 .Firma Rudolf Bastian
in Pforzheim : Dre Proku -
ra des Rudolf Bastian jg .
ist erloschen .

2. Firma Enzen Dettin »
ger in Pforzheim : Techni -
ker Alfrsd Dettinger in
Pforzheim ist als persön .
lich haftender Gesellschaf -
ter in die Gesellschaft ein »
getreten . Dem Kaufmann
Ernst Link in Pforzheim
ist Einzelprokura erteilt .

3 . Firma Alfred v . D » ll -
Hopfs in Pforzheim : Das
Geschäft ist mit Firma auf
Theodor Albert von Doll -
hopff , Kaufmann in Pfovz -
heim , übergegangen .

4 . Firma Scholl , Aktien -
gesellschaft , in Pforzheim :
Die Vertretungsbefugnis
des Vorstandsmitglieds
Gustav Scholl ist beendet .
Kaufmann Otto Schroth
in Pforzheim ist zum Vor -
standsmitglied bestellt . Die
Prokura des Otto Schroth
ist erloschen .

5 . Firma Hermann Seit -
ier in Pforzheim : Dem
Kaufmann Franz Raible
in Pforzheim ist Einzel -
Prokura erteilt .

6 . Firma Strauch &
Kiihn in Pforzheim : Der
persönlich hastende Gesell -
schafter Georg Reitze! ist
au ? der Gesellschaft aus -
geschieden.

7 . Die Firma Roland
Uhrgehäuse - und Uhren-
fabrik, Gesellschaft mtt te -
schränkte» Haftung in
Pforzheim ist erloschen .

Amtsgericht Pf - rzheim .
Rastatt . O .724

Handelsregistereintrag
S Bd . II O .-Z. 72 : Ra -
statter Herdfabrtk G . m. b.
H ., in Rastatt . Der Gesell -
schastsvertrag ist am 22.
Dezember 1928, 17 . Ja -
nuar und 7 . Marz 1929
festgestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist die Fa -
brikatwn und der Bertrieb
aller in die Heiz - u . Koch-

brauche einschlägigen Arti -
kel , wie sie früher bei der
Firma Rastatter Hevdfa -
brik Unkel . Wolff & Zwif -
felhoffer in Rastatt herge -
stellt worden sind . Das
Stammkapital beträgt
20 000 Mi . Geschäftsfüh¬
rer find Fritz Ganz , Kauf -
mann in Baden - West, und
Heinrich Rühmann , In -
genieur in Rastatt . Die
Gesellschaft hat einen oder
mehrere Geschäftsführer ,
Für die Dauer der Befiel -
lung zweier Geschäftsfüh -
rer wird die Gesellschaft
kollektiv durch diese beiden
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer zu -
sammen mit einem Proku -
risten vertreten . Die Be -
kanntmachungen der Ge -
sellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsanzei -
aer . 22. 'Februar und 8.
März 1929. Amtsgericht
Rastatt .
Waldshut . £> 656

Handelsregistereintrag
zur Firma „Löwenbraue -
rei , Aktiengesellschaft ,
Waldshut " : Die Firma ist
geändert in „ Löwenbraue -
rei , Aktiengesellschaft ".
Der Sitz der Gesellschaft
ist jetzt Gottmadingen .
Vorstandsmitglieder find :
August Bilger , Direktor ,
und Edwin Bilger , Direk -
tor , beide in Gottmadin .
gen . Hermann Dietsche in
Waldshut ist als Vorstand
ausgeschieden . Durch Be -
schlutz der Generaiver -
sammlung vom 29 . Januar
1929 wurden die §§ 1 , 6
Absatz 2 (Bertretuimsbe -
fugnis ) , 8 Abs. 2 ( Gene¬
ralversammlung ) , 9 Abs . 1
(Bilanzvorlage ) geändert .
Wenn mehrere Vorstands -
Mitglieder vorhanden sind ,
so wird die Gesellschaft
durch zirei VorstandSmit -
glieder oder durch ein
Vorstandsmitglied in Ge -
meinschaft mit einem Pro -
kuristen vertreten . So -
lang « die Herren August
und Edwin Bilger Vor -
standsmitglieder sind, ist
jeder von ihnen zur Ein -
zelVertretung berechtigt ,

auch wenn weitere Vor -
standsmitglieder vorhan -
den sind.

Waldshut , den 19. Fe .
bruar 1929.

Bad . Amtsgericht II .

Dienstag , 26 . März
*C 20 . Th -Gem . 1 . S .- Gr .

Ans Helling
Oper von Marschnec
Dirigent : Schwarg

Regie : Krauh i
Mitwirkende : '

Meiling , Scheidhacker,
Weber - v . Härtung , Grüt -
zinger,Löser , Nentwig,Rühr
Anfang 20 Enden . 22 »/,

Preise C ( 1 - 7 XS )
Mi .,27 . März , Der fliegende

Holländer,
Do ., 23. März . Das Nachf,l -

ge-Christi-Spiel ,
Fr ., 29 . März , Keine B»r.

Sa . . 30. März , Das Räch.
folge-Christi -Spiel ,

So ., 31 . März , Parfifal .
Im KonzerthauS :

Zum erstenmal : Der Pr ».
zeß Mary Dugau ,

Mo ., 1 . April . Parfifal ,
Im Konzerthaus :

Der Prozeß Mary Dugau »
Die ., 2 . April , Der Wild -

sch«« .

Monat Mais
täglich 8 Uhr

Sonntags 4 u . 8 Uhr
Schmitz -
Weißweiler
die besten Komiker

„ Der blaue
Heinrich "

Auto - Fahrschule Dalhofer & Hummel
Telephon Nr . 5677 KaHsiUlHe , ESSetlWeiliStPaße 6/8 Telephon Nr . 5677

Kursbeginn jederzeit 175

Theoretischer Unterricht an Hand von
Lehrfilmen / Für gewissenhafte ^

Aus¬
bildung wird wolle Gewähr geleistetI

Druck G Braun , Karlsruh »
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